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Tel. 026 425 54 00

Freiburger Zentrum für
Brustkrebs-Früherkennung

Rte de Beaumont 2
1709 Freiburg

Ihre Früherkennungs-
Mammografie,
ab dem 50. Lebensjahr
ein Plus für Ihre
Gesundheit.
✓ alle 2 Jahre
✓ ohne Franchise
✓ im Rahmen des

Freiburger
Programms

Anzeige

Jugendblasorchester gewinnen Herzen
Murten / Am Valiant-Forum dieses 
Jahres, welches zum Ziel hat, Ju-
gendliche in ihrem musikalischen 
Schaffen zu unterstützen, traten die 
Jugendmusik der Stadt Solothurn, 
das Worber Jugendblasorchester 
und die Knabenmusik Bern auf. Mi-
chael Baur, Valiant Bank, Leiter 
Regionen Bern-Land, Freiburg und 
Waadt empfing die Anwesenden.

Die drei Formationen boten an die-
sem Abend im Schlosshof, bei eher 
kühlen T emperaturen, eine grosse 
Vielfalt von musikalischen K ompo-
sitionen und verschiedenen Musik-
stilrichtungen. Die Jugendmusik der 
Stadt Solothurn unter der Leitung 
von Patrick K appeler, um beim Pro-
grammablauf des Abends zu bleiben, 
zeigte ein breites Spektrum aus ihrem 
musikalischen Repertoire. Zu erwäh-
nen ist, dass diese Formation aus sehr 
jungen Musikerinnen und Musikern 
besteht. Witzig begann deren K on-
zert mit der bekannten Melodie «The 
A-Team», Titelmelodie der TV-Serie, 
von Pete Carpeter. Es folgten «Back-
draft», ein K urzmedley aus I ndiana 
Jones oder auch «Pirates Of The Ca-
ribbean». Die Jugendmusik der Stadt 
Solothurn gewann auf Anhieb die 
Herzen des Publikums und schuf ei-
nen wunderschönen B oden für die 
folgenden Konzertaufführungen.

«Kap Arkona» von Bösendorfer

Sehr anspruchsvoll wurde es mit der 
Aufführung von «Kap Arkona» von 
Alfred B ösendorfer, dies durch die 
zweite Formation des Abends, durch 
das Worber Jugendblasorchester. 
Auch das nächste Stück, welches der 
musikalische Leiter Martin Schranz 
auswählte, «Lord T ullamore» des 
Komponisten Carl Wittrock, gehört 
zur schwierigen K ategorie. Doch die 
jungen Musikerinnen und Musiker 
waren mit grosser Aufmerksamkeit 

und K ompetenz bei der Sache. Aus 
rhythmischer Sicht sehr komplex, ge-
lang dem Orchester insgesamt eine 
hervorragende Aufführung. E s folg-
te das Stück «Twins» von Jan Ha-
dermann mit Jahrgang 1952. Martin 
Schranz führte seine Musikanten mit 
feinem Stab durch diese moderne 
Komposition, die sehr viel Präsenz 
aufgrund der unterschiedlichen Dy-
namik und auch Schnelligkeit in den 
verschiedenen Passagen verlangt. Das 
Worber Jugendblasorchester ernte-
te mit seinen B eiträgen grosse und 
starke Applauskundgebungen des Pu-
blikums. Die Präzision und die Wen-
digkeit im Spiel sowie deren Technik, 
die die jungen Musikanten in den drei 
Aufführungen boten, müssen als her-
vorragend bezeichnet werden. Die 
dritte Formation, die von der Jury für 

den Konzertabend eingeladen wurde, 
war die Knabenmusik Bern. Der mu-
sikalische Leiter Cornelius Wegelin 
überliess an diesem Abend nichts dem 
Zufall. Bestimmt und mit feinen Ges-
ten zog er die Aufmerksamkeit aller 
Musikanten auf sich. 

Feuerwerk mit «Puszta»

Bereits in ihrem ersten Stück «Pusz-
ta», dem 1. Satz «Zigeunertanz», über-
raschten die Jugendlichen mit einem 
musikalischen und rhythmischen Feu-
erwerk. Das Werk ist von Jan van der 
Roost mit Jahrgang 1956 geschrieben. 
Tanja K älin des Orchesters las mit 
sehr angenehmer und ausdrucksvoller 
Stimme den T ext des musikalischen 
Märchens «Rapunzel». Die einzelnen 
Sätze des Werkes von B ert Apper-
mont mit Jahrgang 1973 schaffen von 

Anfang an bis zum Schluss – von einer 
dramatischen Ausgangslage bis zum 
glücklichen Höhepunkt der Heirat 
des Prinzen mit R apunzel – fantasti-
sche musikalische Szenen. Aus Sicht 
des Jazz bot jedoch die Knabenmusik 
Bern mit der Aufführung «New York» 
von Warren Barker den musikalischen 
Höhepunkt des Abends. Cornelius 
Wegelin konnte mit seinen rhyth-
mischen K örperbewegungen nicht 
nur seine Jugendlichen in den B ann 
ziehen und in ihnen das bestimmte 
Gefühl für den Jazz wecken, sondern 
auch das Jazzfeuer im Publikum ent-
fachen. Somit wurde die K nabenmu-
sik Bern Gewinnerin des Abends vor 
dem Worber Jugendblasorchester. Al-
le Formationen erhielten eine finanzi-
elle Auszeichnung seitens der Valiant 
Bank. 	�  tb

Die Knabenmusik Bern bei ihrem Auftritt am Valiant-Forum der Murten Classics 2010. Sie erhielt die höchste Auszeichnung. 

Salzkuchen backen, eine gelebte Tradition

Münchenwiler /  Seit 1993 lädt der 
Kulturverein Münchenwiler einmal 
jährlich zum Salzkuchenessen ein. 
Dazu heizen die Mitglieder das aus 
dem Jahre 1813 stammende Ofen-
haus tüchtig ein, um das legendäre, 
würzig belegte Brot zu backen. 

«Heute morgen um sieben hat 
Christine Setz mit fünf Weddele erst-
mals eingeheizt», sagt Vreni von Arx 
und schaut auf die U hr. E s ist halb 
neun, also legt sie nochmals Holz 
nach. Bis am Mittag wird der Vorrat, 
der ihr zu Füssen liegt, verbrannt sein. 
Kein Problem: Im Estrich lagern noch 
genügend gebündelte, gut getrocknete 
Äste. 

Gut eingespieltes Team
«Komm, wir arrangieren schnell 

die B lumen», lockt Christine Setz die 
Ofenmeisterin ins Freie. Für einen kur-
zen Schwatz reichts allemal. Die Equi-
pe ist eingespielt. Christine Setz: «Jede 
weiss, was sie zu tun hat.» Sie zieht seit 
ungefähr zehn Jahren die Fäden der 
Organisation, behält den Überblick 
auch in hektischen Momenten. «Wenn 
der Ofen die richtige Wärme hat, 
muss alles schnell gehen», verrät die 
Kennerin. Z eitgleich wie sie das sagt, 
fährt Marianne Gerber mit der ersten 
Ladung T eig vor. «Wir konnten die 
Teigmaschine im Ofenhaus Jeuss be-
nutzen», erklärt sie, «das ist eine Premi-
ère». I nsgesamt werden 50 Kilo Mehl 

zu B rotteig verarbeitet. Pro K uchen 
wägt Silvia Lädermann 600 Gramm 
Teig ab. K räftige Frauenhände kne-
ten ihn zu Ballen, lassen ihm Zeit zum 
Aufgehen, rollen ihn später mit dem 
Wallholz flink aus. Dann kommt das 
Wichtigste: Der B elag. Doppelrahm, 
Speck und K ümmel. «Fädele und ab 
in den Ofen», ertönt das K ommando. 
Nach zehn Minuten ist das Gebäck fer-
tig. Und schon stehen die ersten Gäste 
vor der Kasse Schlange. 

Weit herum bekannt

«Die Leute kommen aus nah und 
fern», sagt Jakob Schluep, Präsident des 
KVM. Die Qualität des Salzkuchens 
wie die jeweils einmalige Ambiance 

auf dem Pausenplatz des Schulhauses 
habe sich längst herum gesprochen, so 
Schluep.� mkc

Stimmvolk muss 
nochmals an die 
Urne
Courgevaux /  Die Bürgerinnen und 
Bürger von Courgevaux müssen 
nochmals an die Urne, um ihren Ge-
meinderat zu vervollständigen. An 
der Wahl vom letzten Sonntag er-
reichte einzig René Zürcher das ab-
solute Mehr.

Fast scheint es, als würde sich das 
Stimmvolk von Courgevaux etwas 
schwer tun mit der E rsatzwahl ihres 
Gemeinderates. Denn der letzte Wahl-
sonntag brachte wiederum nicht den 
erhofften Erfolg. Von den vier Kandi-
daten, die sich um die zwei freien Sitze 
bewarben, schaffte es lediglich einer in 
den Gemeinderat: René Zürcher. Der 
62-jährige erhielt 95 Stimmen, das ab-
solute Mehr lag ungewöhnlich tief bei 
91 Stimmen. 

Wahlmodus ungenügend bekannt

Bereits bei der Auswertung der 
Stimmabgaben am Wahlsonntag fiel 
auf, dass über ein Viertel der ein-
gelegten Z ettel für ungültig erklärt 
werden mussten. Von den 249 einge-
legten Wahlzetteln waren 180 gültig, 
66 ungültig und drei leer. Die Stimm-
beteiligung lag somit bei 29 Prozent, 
lediglich 20,6 Prozent beeinflussten 
effektiv die Wahl. Inzwischen ist klar, 
wie es zu den 66 ungültigen Stimmen 
kommen konnte: Laut der Gemeinde 
waren in den betroffenen Couverts 
zwei Wahllisten vorgefunden worden. 
Denn die K andidaten B eat Weber 
und R oger Weyermann traten mit je 
einer eigenen Liste an. U nter ihren 
Namen konnten die Wähler einen 
der drei anderen K andidaten auf ei-
nen freien Listenplatz eintragen. Nun 
legten viele Wähler Weyermanns und 
Webers Liste gemeinsam in ihr Cou-
vert, was zur Annullierung der jewei-
ligen Wahlabgabe führte.

Zweiter Wahlgang erforderlich

Syndic Michel Jacquat zeigte sich 
enttäuscht über diesen merkwür-
digen Verlauf. Man hätte wohl den 
Bürgern den Wahlmodus erklären 
müssen, äusserte er sich gegenüber 
den Freiburger N achrichten. E r-
schwerend dazu komme, dass die 
Bürger schon seit einigen Jahren kei-
nen Gemeinderat mehr an der U r-
ne gewählt hätten, hielt er fest. E in 
zweiter Wahlgang E nde September 
soll nun entscheiden, wer die Lücke 
im Gemeinderat füllt: dabei muss der 
zweitplatzierte B eat Weber gegen 
François Jotterand, dem vierten auf 
das Wahlkarussell aufgesprungenen 
Kandidaten, antreten. Weyermann 
gilt als ausgeschieden, sofern keiner 
seiner Mitkandidaten vorzeitig auf-
gibt.� mkc/mk

Backen in der Gemeinschaft
Die vielen Ofenhäuser im Seebezirk 

zeugen von der aktiven Backtätigkeit aus 
der mittelalterlichen Z eit her. Damals 
wurden die Ofenhäuser zur Selbstversor-
gung genutzt, dienten der B evölkerung 
aber auch als sozialen T reffpunkt. Die 
meisten Gemeinden besitzen ein gut er-
haltenes, funktionstüchtiges Ofenhaus, das 
sie ihren Vereinen zur Verfügung stellen. 
Ob in K erzers, Fräschels, Agriswil oder 
Jeuss, jeder Veranstalter backt nach über-
liefertem und gut gehütetem Rezept. 


